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Der Altersdurchschnitt lag
im Kaiserswerther Rathaus
am 5. September gefühlt bei
10 Jahren, denn Kinder von
sechs Grundschulen aus
dem Norden kamen hierher,
um ganz offiziell iPads in
Empfang zu nehmen. Die
Bezirksvertretung 05 hat’s
möglich gemacht und
90.000 Euro investiert, um
die Grundschüler fit für die
digitale Zukunft zu machen.
Stefan Golißa begrüßte die
Schulleiter aus Angermund,
Lohausen, zweimal aus
Stockum, aus Wittlaer und
Kaiserswerth, und 180 neue
iPads wechselten die Besit-

zer. Florian Dirzus, stellver-
tretender Leiter des Schul-
verwaltungsamtes, freute
sich, die modernen Geräte
übergeben zu können. „Bis
Ende 2018 wollen wir alle
180 städtischen Schulen flä-
chendeckend mit WLan
ausstatten. So wollen wir für
den Unterricht von morgen
gerüstet sein“.
Kira, 9 Jahre, von der Klei-

nen Gelben Schule aus Lo-
hausen, erzählt mir:“ Ein
Tablet habe ich schon zu
Hause, das brauche ich zum
Lernen und Spielen. Auch,
um mich auf Referate für die
Schule vorzubereiten. In der

Schule können wir die iPads
toll gebrauchen. Wir hatten
letztens ein Referat über die
Steinzeit zu machen. Dafür
mussten wir wissen, was für
Kleidung die Menschen da-
mals trugen. Also haben wir
Fotos von den Sachen ge-
macht und dann künstliche
Felle und Jacken gebastelt,
das war klasse!“ Kira freut
sich schon auf die Film AG,
die im 2. Halbjahr ihrer 3.
Klasse, also im Sommer
2019, beginnt. „Ich bin auch
in der PC-AG, das macht
richtig Spaß!“. Das neue di-
gitale Zeitalter hat längst be-
gonnen!                                   G.S. 

iPads für alle 
Grundschulen

Geballte Schulleiterkompe-
tenz aller Grundschulen aus

Fröhliche Kinder nehmen die iPads in Empfang, die künftig gezielt im Unterricht an den sechs
Grundschulen eingesetzt werden können.                                                                           Fotos: G.S.

dem Stadtnorden (von links):
Angelika Kayser, Farnweg
Montessori Schule Stockum,
Holger Thrien, Gerhard-Ters-
teegen-Schule Stockum, Silke
Rosengardt, Kaiserswerther
Grundschule mit Montessori-
Zweig, Christiane Schildt,
Kleine Gelbe Schule Lohau-
sen, Martina Schwenk, Fried-
rich-von-Spee
Gemeinschaftsgrundschule
Angermund und Dr. Jan von
der Gathen, Franz-Vaahsen-
Schule Wittlaer.



Anzeigensonderseite

Ihre bürgernahe Stadtteilzeitung 

••• Seite 2 •••

Nr. 17 • Jahrgang 31• 21 .09.2018 

Redaktions- und Anzeigenschluss:

28.09.2018
Nächster Erscheinungstermin:

05.10.2018

Herausgeber, Dietmar Oelsner
verantwortlich für Lintorfer Waldstraße 1
Inhalt und Anzeigen 40489 Düsseldorf-Angermund

Tel. 0203-74 20 210, Fax 0203-74 20 222
Mobil 0170-413 94 33, 
E-Mail: info@nordbote.info
www.nordbote.info

Redaktionelle Mitarbeit:
Angermund, Kaiserswerth, Gabriele Schreckenberg (GS)
Wittlaer Tel. 0203-7 12 00 96

Stockum, Lohausen, Heinrich Sövegjarto (HS)
Kaiserswerth Tel. 0211-40 05 15
Duisburg-Süd Sabine Merz (sam)

Tel. 0203-7135135
Kleinanzeigen Dietmar Oelsner

Fax 0203-74 20 222
E-Mail: info@nordbote.info

Layout und Satz Dietmar Oelsner
Lintorfer Waldstr. 1
40489 Düsseldorf
Tel. 0203-7420210
Fax 0203-7420222

Druck Weiss Druck GmbH & Co. KG
Hans-Georg-Weiss-Str. 7
52156 Monschau
Tel. 02472-982-0

Vertrieb Werbeagentur Mader
Bürgermeister-Pütz-Straße 13
47137 Duisburg
Tel. 0203-43 88 84

Verteilung in Angermund, Kalkum, Wittlaer, Kaisers-
werth, Lohausen, Stockum, Golzheim, 
DU-Rahm,DU-Serm, DU-Ungelsheim, 
DU-Huckingen

Nachdruck der Zeitung NORDBOTE, auch auszugsweise,
nur mit schriftlicher Genehmigung des Herausgebers!

Impressum

Kleinanzeigenannahme unter

E-Mail:

info@nordbote.info

Rahm: Die Gesundheitsan-
lage „Fit-In“ in Rahm wird
Ende September geschlos-
sen. Wie Geschäftsführer
Joe Zimmermann auf An-
frage mitteilte, erhielt er
vom Vermieter die Kündi-
gung. Jetzt setzt Zimmer-
mann vor allem auf die on-
line-Betreuung. Nähere In-
fos dazu gibt es im Internet
unter www.joezimmer-
mann.de.
Rahm: Am Sonntag, 23.

September, beginnt um 17
Uhr in der St. Hubertuskir-
che in Rahm wieder ein Or-
gelkonzert. Frank Volke aus
Düsseldorf spielt von Jo-
hann Sebastian Bach „Die
Kunst der Fuge“. Der Musi-
ker wurde 1964 in Düssel-
dorf geboren und studierte
nach dem Abitur Kirchen-
musik an der heutigen Folk-
wang-Universität in Essen.
Volke ist Folkwangpreisträ-
ger und Preisträger mehre-
rer internationaler Orgel-
wettbewerbe. Er war über 22
Jahre Kirchenmusiker an
der ehemaligen Hofkirche
St. Andreas in Düsseldorf,
bis er in den Schuldienst der
Landes NRW wechselte. Es
erschienen mehrere CD-
Einspielungen im Motette-
Ursina-Verlag, im Carus-
Verlag und im Bergmoser-
und-Höller-Verlag. Kon-

zertreisen führten ihn nach
Frankreich, England, Spa-
nien, Italien, Korea und Ja-
pan (Tokio).
Rahm: Zum Trödelmarkt

rund um Kindersachen lädt
der katholische Kindergar-
ten St. Hubertus am Sams-
tag, 29. September, ein. Er
findet von 10 bis 13 Uhr im
Pfarrheim, Am Rahmer
Bach 16, statt. Pro Tisch be-
tragen die Kosten 8 Euro.
Eine Kuchenspende ist nicht
nötig. Der Aufbau erfolgt
zwischen 9 und 9.50 Uhr,
Tische werden gestellt. Inte-
ressenten können sich unter
der E-Mail-Adresse:  eltern-
rat-hubertus@gmx.de an-
melden.
Rahm: Unter dem Thema

„Literaturaustausch im
Clubraum“ gibt es ein neues
Angebot, das die evangeli-
sche Kirchengemeinde Gro-
ßenbaum-Rahm ab Oktober
anbietet. Alle vier Wochen
treffen sich Menschen am
ersten Dienstag im Monat
um 19.30 Uhr im Clubraum
des Gemeindehauses an der
Lauenburger Allee 21 und
tauschen sich über den je-
weiligen Schmöker aus. Los
geht es am 2. Oktober mit
dem Krimi von Nele Neu-
haus „Die Lebenden und die
Toten“, am 6. November ist
„Der Junge muss an die fri-

Der Lionsclub Duisburg
und sein Hilfswerk laden
dieses Jahr exakt zum Ernte-
dankfest am Sonntag, 7. Ok-
tober, zu ihrem Erntedank-
Jazzfrühschoppen ein. Das
Fest hat Tradition und wird
nun schon zum 18. Mal
durchgeführt – aktuell und
seit vielen Jahren im Ge-
meindesaal hinter der Pfarr-
kirche St. Hubertus in
Rahm, Am Rahmer Bach 12.
Gefeiert wird von 12 bis 16
Uhr.
Aufgrund der sehr positi-

ven Resonanz haben die
Veranstalter um Dr. Gun-
tram Kohler wieder die aus
Krefeld kommende DARKT-
OWN-STRUTTERS Revival
Band verpflichtet, deren Re-
pertoire mit traditionellem
Jazz aus New Orleans bis Di-
xieland in neuen spritzigen
Arrangements bestens zum
Motto der Veranstaltung
passt: „Musik, lecker Essen
und Trinken, sich austau-
schen und Gutes tun!“.
Denn neben den musikali-
schen Leckerbissen werden

die Lions ihre Gäste mit viel-
fältigen Genüssen aus Küche
und Keller verwöhnen –
etwa dem Kuchenbuffet mit
selbstgebackenen Leckerei-
en, den beliebten Schinken-
Salami-Käsetellern und
ofenfrischen Laugenbrezeln
zu einem breiten alkohol-
freien wie auch alkoholi-
schen Getränkeangebot. Da-
neben werden Geschenkar-
tikel, Äpfel und weitere jah-
reszeitlich aktuelle Säfte und
Krautköpfe zum Verkauf
feilgeboten. Auch die im

Vorjahr gut angekommene
Tombola mit vielen schönen
Preisen ist wieder da.
Weil altem Lions-Brauch

nach dem Motto „We Serve“
folgend die Waren und Leis-
tungen aus Spenden und
Sponsoring gefördert und
ehrenamtlich präsentiert
werden, kann bei dem er-
hofften regen Besuch wieder
mit erheblichen Erträgen
gerechnet werden, die aus-
schließlich guten Zwecken
in sozialen und Jugendpro-
jekten in Duisburg zufließen

– unter anderem  Blaues
Haus Hochfeld, Hafenkids
Ruhrort, Duisburg gegen
Depression und Kinder-
schutzbund.
„Besuchen Sie unser Fest

und tun Sie sich selbst und
anderen Gutes zum Ernte-
dank!“, lädt Dr. Guntram
Kohler herzlich alle ein.
Der Eintritt beträgt 8 Euro,

Jugendliche zahlen 3 Euro.
sam

Lions laden zum Feiern und Genießen
nach Rahm ein

Sorgten beim vorigen Lions-Jazz für das leibliche Wohl der Gäste (von links): Dr. Christoph Herrmann, Prof. Thomas Kaiser, Prof. Carlo Tiltmann, Peter Fasel,
Dirk Druschke (Präsident), Hildegard Johannes-Tholuck, Petra Kaiser, Andreas Eichstaedt, Ulrike Kohler und Dr. Guntram Kohler.                   Archivfoto: sam

Kurz und knapp 
sche Luft“ von Hape Kerke-
ling in aller Munde, und am
4. Dezember geht es um
Heinrich Bölls „Nicht nur
zur Weihnachtszeit“. Mehr
Infos hat Pfarrerin Ulrike
Kobbe (0203/9331907).
Mündelheim: Die Überga-

be der gesammelten Eicheln,

die die Kinder aus Mündel-
heim, Ehingen und Serm auf
Initiative der CDU sammeln
sollen,  an den Stadtförster
erfolgt am Mittwoch, 31.
Oktober, um 17 Uhr auf
dem Hof der Mündelheimer
Grundschule „Im Reimel“.
Um genügend „Süßes und

Gesundes“ zur Verfügung
zu haben, werden die Eltern
gebeten, sich ausschließlich
telefonisch bis zum 25. Ok-
tober bei Wolfgang Schwert-
ner (0151/18516086) oder
bei Thomas Susen unter
(0172/2629392) anzumel-
den.                                    sam
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Das Ergebnis der Abstim-
mung war klar: 12 waren ge-
gen den Bebauungsplanvor-
entwurf für die ehemalige
Rheinbahnsiedlung in Kai-
serswerth, nur drei stimm-
ten dafür. Hintergrund: Die
Haushöhe von 18,5 Metern
auf drei Geschosse plus Staf-
felgeschoss erscheint den
Bezirkspolitikern im Kai-
serswerther Rathaus zu
hoch. Es ist zwei Jahre her,
dass die Planung für die
Umgestaltung der ehemali-
gen Rheinbahnsiedlung in
der Bezirksvertretung vor-
gestellt wurde, damals ha-
ben sie alle einstimmig zur
Kenntnis genommen. Umso
überraschender nun das Er-
gebnis der Sitzung vom 11.
September. Und das vor
dem Hintergrund, dass
noch bis vor kurzem das
Vorhaben insgesamt be-
grüßt wurde. Denn in dem
dreistufigen Wettbewerbs-
verfahren wurde die Ge-
schossigkeit nie kritisiert,
betont Heiko Leonard. Der
Sprecher der Düsseldorfer
Wohnungsgenossenschaft
(DWG) zeigte sich völlig
überrascht von dem Ergeb-
nis, auch, wenn die Bezirks-
vertretung in diesem Ver-
fahren nur anhörungsbe-
rechtigt ist.
„Wir hoffen, dass die Diffe-

renzen sich noch aufklären

werden, um das für uns und
für die Bewohner des Quar-
tiers so wichtige Projekt
doch noch in eine gute Zu-
kunft führen zu können“,
sagt Leonard auf Anfrage
des Nordboten am 13.09..
Die DWG hatte vor fünf Jah-
ren 75 Prozent Anteile an
der Rheinbahn-Immobi-
liengesellschaft erworben.
Die ehemalige Siedlung
rund um die Verweyenstra-
ße gehört mit 112 Wohnun-
gen hinzu, die nun abgeris-
sen und nach und nach sa-
niert werden sollen. Viele
Erstmieter leben hier, fast
alle wollen wohnen bleiben.
Insgesamt werden im Quar-
tier 194 Wohnungen neu er-
richtet, viele als geförderter
und preisgedämpfter Wohn-
raum. Auch Eigentumswoh-
nungen mit mehr als insge-
samt 16.000 Quadratmetern
sind dabei.
Außen viergeschossig, in-
nen dreigeschossig
Viergeschossig plus Staffel-

geschoss auf aus dem Boden
ragenden Tiefgaragen, weil
das Baugebiet Wasser-
schutzgebiet ist – das ergibt
eine Höhe von 18,5 Metern
und zwar gleich gegenüber
vom Theodor-Fliedner-
Gymnasium. Auch aus
Lärmschutzgründen hatte
das Architekturbüro „Wien-
stroer Architekten mit

Grünbox“, die mit ihrer Pla-
nung den Wettbewerb ge-
wonnen haben, diese Höhe
geplant, die nun in der Sit-
zung für heftige Diskussio-
nen sorgte, nachdem Birte
Meier-Ewert vom Planungs-
amt den Stand der Dinge
nochmals vorgestellt hatte.
Außen viergeschossig, in-

nen dreigeschossig und zwei
Häuser an der Walburgis-
straße sollen zweigeschossig
gebaut werden. Stefan Goli-
ßa, CDU-Bezirksbürger-
meister, schlug der Verwal-
tung vor, die umstrittene

Geschossigkeit von drei auf
zwei zu verringern. Die Ver-
waltung wies diese Idee ab,
die ganze Planung sei dann
unwirtschaftlich.
Frau Dr. Dr. Marianne Ha-

gen, FDP: „Außer dem
Hochbunker gibt es in Kai-
serswerth solche hohen
Häuser nicht“. Und auch Be-
nedict Stieber, CDU-Frakti-
onsvorsitzender in der BV5,
zeigte sich skeptisch: „Wenn
nun jede Diskussion über
Bodendeckschichten im
Wasserschutzgebiet dazu
führt, dass Bebauungen

künftig höher ausfallen,
können wir dem nicht zu-
stimmen.“ Einig waren sich
alle Bezirkspolitiker von
CDU, FDP und den Grünen:
Wenn sie das Vorhaben so
als zustimmend zur Kennt-
nis genommen hätten, ginge
eine falsche Signalwirkung
davon aus. Dann seien bald
schon Hochhäuser, die ab ei-
ner Höhe von 20 Metern be-
ginnen, möglich. Das will
die Mehrheit in der BV5
nicht.                                  G.S.

Entwurf Verweyenstraße in der BV 5
abgelehnt 

Fünf Geschosse insgesamt sollen sie hoch sein, die neuen Häuser und 18. 5 Meter hoch. Der Bau
in der Animation ist viergeschossig, mit Staffelgeschoss und erbaut auf einer Tiefgarage.  

Plan (DWG)

Pfarrfest in Wittlaer
Am 30. September feiert

Wittlaer sein Pfarrfest. Um
10.30 Uhr beginnt es mit ei-
nem festlichen Gottesdienst
in der romanischen St. Re-
migius Kirche zum Patrozi-

nium, während der Kinder-
chor singt. Eine kleine Pfarr-
prozession über den Fried-
hof schließt sich an, die vom
Jugendchor begleitet wird
und die auf der Wiese hinter

dem Pfarrheim endet. Ab
12.15 Uhr beginnt das Fami-
lienfest rund um das Pfarr-
heim mit vielen Aktionen,
Spielen und leckerem Essen
und Getränken. Es gibt ei-

nen Bücherstand der Pau-
lusschwestern, eine Hüpf-
burg, Spiele. Viel Musik
gibt’s in Wittlaer ohnehin:
vom Jugendchor, dem Tam-
bourcorps, dem Kinderchor

und der Black River Jazz
Band. Die Hälfte des Erlöses
geht an das „Fortuna Pro-
jekt“ der Hilfsorganisation
„Pencils of Promise“.       G.S.
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Das sind die Zeichen der
Zeit, in der die klassischen
Erdbestattungen zuneh-
mend rarer werden. Die
Kinder der Hinterbliebenen
leben oft weit weg oder sind
beruflich so eingespannt,
dass die Grabpflege ihnen zu
aufwändig erscheint. Dem
hat auch das städtische
Friedhofsamt Rechnung ge-
tragen und nun erst kürzlich
Platz für Urnengräber und
die Baumbestattung auf dem
Angermunder Friedhof ge-
schaffen.
Auf einem Feld westlich,

angrenzend an die Alte Gas-

se, ist ein Gelände entstan-
den, das mit hellen Pflaster-
steinen von dem übrigen
Gebiet optisch abgegrenzt
ist. Auf der Rasenfläche
wurden zwei junge Bäume
gepflanzt, und zwar ein
Zierapfel und ein Taschen-
tuchbaum, die im kommen-
den Frühjahr erste Blüten
tragen werden. Auf der Ra-
senfläche ist Platz für 200
Urnengräber. Mit Blumen
kann diese Rasenfläche
nicht bepflanzt werden, weil
sonst der Rasen nicht ge-
mäht werden kann. Dafür
steht auf dem dunkelgrau

gepflasterten Streifen, der
die Rasenfläche einfasst,
Platz für Kerzen und Grab-
lichter bereit. Hier können
auch die Namen der Ver-
storbenen eingraviert wer-
den. Eine Bank lädt dazu
ein, in Ruhe an diesem neu
eingerichteten Streifen inne-
zuhalten und an den Ver-
storbenen zu denken.
Für 30 Jahre werden die

Nutzungsrechte derzeit ver-
geben. Wer Interesse daran
hat, kann sich unter der Te-
lefonnummer 0162/1093
646 informieren.              G.S.

In Angermund gibt es
nun Platz für 
Urnengräber

Das neue Gebiet für insgesamt 200 Urnengräber ist im westlichen Teil des Friedhofs und ragt
an die Alte Gasse. Platz für Blumen und Namensgravuren gibt es auf dem gepflasterten Strei-
fen.                                                                                                                                            Foto: G.S.
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GmbH
Installations- und Heizungsbaumeister

sonntag durch. Richard Mi-
chel erhielt das Silberne Ver-
dienstkreuz, Erwin Hares
und René Schaber den Ho-
hen Bruderschaftsorden.
Rudolf Brockerhoff wurde
für seine 70-jährige Mit-
gliedschaft geehrt. Am
Montag beim Krönungsball
wurden noch Hardy Cegla-
rek und Peter Perovic mit
dem Stadtorden ausgezeich-
net. Maximilian Graf von
Spee gab sich die Ehre, dem
Krönungsball am 10. Sep-
tember beizuwohnen. Eine
besondere Ehre kam den
Wallensteinern zu, denn sie
durften bei der sonntägli-
chen Parade die Bruder-

schaftsfahne tragen. Maxi-
milian Graf von Spee beglei-
tete die  gut gelaunte Truppe
höchst persönlich. 
Die Kinderbelustigung in

der Walter-Rettinghausen-
Halle am Montag ruht auf
den Schultern von Petra
Hoster und Sieglinde Schus-
ter. Inzwischen sorgt ein
Team von fast 50 Frauen da-
für, dass diese Belustigung
samt Kasperletheater ein
voller Erfolg wird. „Die
Grundschule kam wieder
geschlossen zu uns“, freute
sich Petra Hoster. Inzwi-
schen hat sie ein Fußballtor
gekauft, mit dem die Kinder
ihre helle Freude haben.

So war das Schützenfest in 
Angermund

Prächtiges Wetter, gut ge-
launte Gruppen und viele
schöne Momente, so war das
Schützenfest in Angermund,
das traditionell am 2. Sep-
tember-Wochenende im
Düsseldorfer Norden gefei-
ert wird. Für Guido Pu-
kropski, den neuen Bezirks-
verwaltungsstellenleiter im
Kaiserswerther Rathaus,
geht ein abwechslungsrei-
cher Veranstaltungsreigen
zu Ende. „Ja, ich habe die
sechs Schützenfeste sehr ge-
nossen, in Stockum, in Kal-
kum, in Wittlaer, in Kaisers-
werth, in Lohausen und nun
in Angermund. Und konnte
jedes Mal das Charakteristi-
sche jeden Orts genießen.
Aber die Sonntagsparade in
Angermund mit den zahl-
reichen historischen Grup-
pen, die war schon beson-
ders schön und eindrucks-
voll“, räumt er am Montag
beim Krönungsball ein.
Die neuen Majestäten

strahlen um die Wette. Tho-
mas Müller ist der König
2018/19 und seine Frau Mo-
nika an seiner Seite. Der 58-
jährige bekannte Anger-
munder ist seit Mitte der 70-
er Jahre in der St. Sebastia-
nus Bruderschaft beim
Spielmannszug. Dass der
Berufskraftfahrer ein Fan
von Fortuna und der Anger-
munder Bühne ist, bei der er
oft genug mitspielt, ist weit-
hin bekannt. Seine Frau Mo-
nika ist seit vielen Jahren in
der Gaststätte Mediterran
bei der Familie Markovic,
die seit einigen Wochen in
Rahm das Chargé eröffnet
hat. Das Paar hat gemein-
sam sechs Kinder, die alleine
einen Tisch auf der Tribüne
füllten.
Auch Gerrit Broden, der

neue Kronprinz, fühlt sich
sichtlich in seiner Haut
wohl. Seit 2009 ist er in der
Bruderschaft, dem Spiel-
mannszug ist der Anlagen-
mechaniker als Mitglied ver-
bunden. Und es gibt auch
wieder zwei hübsche Ehren-
damen. Die eine ist Sonja
Hajialereza und die andere
heißt Alina Kampmann.
Ehrungen und Anmer-
kungen
Seit einigen Jahren führt die

St. Sebastianus Bruderschaft
die Ehrung verdienter Mit-
glieder am Schützenfest-

Strahlende neue Majestäten sind Thomas und Monika Müller aus Angermund. 
Text u. Fotos: G.S.

Gerrit Broden ist Kronprinz der St. Sebastianer und Sonja Hajialereza ist die neue Ehrendame.
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Herbstzeit ist Bücherzeit.
Das denkt auch Andrea Lin-
denlaub von der gleichna-
migen Buchhandlung in
Angermund und plant für
den 9.10., 19.30 Uhr, eine

Lesung. Die Angermunde-
rin Andrea Reder wird ihr
Jugendbuch „Dangerous
person. Zum Verbrechen ge-
boren?“ vorstellen. Dabei
rücken zehn Jugendliche in

Das Senioren-Doppeltur-
nier um den Wanderpokal
des `Kleinen Reisebüro An-
germund´ ist seit Jahrzehn-
ten eine Erfolgsstory und
das nicht nur aus sportlicher
Sicht.
Wir werden 60 oder 65! Das

bedeutete früher, Rentner zu
werden und zum alten Eisen
zu gehören. Weit gefehlt
beim Angermunder Tennis-
club. Wenn Turnierleiter
Ferdi Müller Mitte des Jah-
res die Einladung zum Dop-
pelturnier versendet, dauert
es nur wenige Tage, bis alle

Plätze (Paarungen) besetzt
sind.
Der Tennistag beginnt mit

einem gemeinsamen Früh-
stück. Danach spielen die
Aktiven bei wechselnden
Paarungen jeweils 30 Minu-
ten um den Turniersieg.
Bei einem Turnier, bei dem

das Miteinander im Vorder-
grund steht, können reine
Spielergebnisse nicht den
wahren Sieger aufzeigen,
dazu sind die jeweiligen zu-
fälligen Paarungen einfach
nicht alleine ein Kriterium.
Punktbester, nach Auswer-

tung aller Ergebnisse, wurde
Rainer Neis. Chairman
Günter Borgers überreichte
dem glücklichen, stolzen
Sieger den Good Morning
Cup 2018.
Danach begann der geselli-

ge, gemütliche, fröhliche
Teil des Turniers. Bei herrli-
chem Wetter ließ man auf
der neuen Terrasse des ATC
den Sieger noch lange hoch-
leben.
So wurde mal wieder be-

wiesen: Tennis ist ein Sport,
der keine Altersgrenze
kennt!                                 F.M.

Rainer Neis gewinnt 
17. Good Morning Cup

Turniersieger Rainer Neis.                                         Fotos: Privat

Alle Teilnehmer von links: Heribert Nüttgens, Turnierleiter Ferdi Müller, Joachim Abraham,
Henning Meisel, Willi Tummes, Hans Erdmann, Rainer Neis, Günther Friedrich, Wolfgang
Stiefenhofer, Bernd Schürmann, Erwin Woytke, Hans Schrader, Jürgen Ritzka, Wille Klapdor

Lesungen bei Lindenlaubs
den Mittelpunkt des Ge-
schehens, die sich die Frage
stellen müssen,  wie sie sich
in einer Welt zurechtfinden,
als sie nach jahrelangem
Kälteschlaf in einer Welt er-
wachen, die von der Förde-
ration der Sicheren Staaten
beherrscht wird. Ein Buch
nicht nur für Jugendliche.
Kosten: 5 Euro, Anmeldung
ist erforderlich unter
0203/74 03 37. Lindenlaubs
Buchhandlung, Angermun-
der Str. 32, Düsseldorf-An-
germund.

Gina Mayer bei Linden-
laubs

Und noch eine Lesung für
Kinder folgt am 3.11. um 15
Uhr bei Lindenlaubs. Gina
Mayer, Autorin aus Wittlaer,
wird den neuen Adventska-
lender „Der magische Blu-
menladen“ präsentieren.
Das NRWKULTURsekreta-
riat und das NRW-Ministe-
rium für Kultur und Wirt-
schaft fördern die Lesung.
Kosten: 5 Euro, Anmeldun-
gen unter 0203/74 03 37.

BuchClub in Arbeit
Cordula Mohr, Bloggerin

aus Angermund, und An-
drea Lindenlaub, planen ei-
nen BuchClub. In lockerem

Rahmen sollen hier span-
nende, lesenswerte, neue
Bücher oder einfach Bücher,
die begeistern, vorgestellt
werden. Start: 1.10. um
19.30 Uhr bei Lindenlaubs‘,
Angermunder Str. 32 in
Düsseldorf-Angermund.
Unbedingt vorher anmel-
den: 0203/74 03 37.          G.S.
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Anzeigensonderseite

„Kaiserswerthchen“ mitten
im Klemensviertel war be-
geistert von der Resonanz.
„Im Frühjahr haben wir un-
ser Geschäft eröffnet und
haben schon eine treue und
sehr nette Kundschaft. Der
Sonntag war gut. Schon bald

beginnen wir mit Kursen
rund um Schwangerschaft
und Baby und bieten sogar
Nähkurse in unserem Raum
im ersten Stock an“, betonte
Vera Fiele. Insgesamt ein gu-
ter Tag für den Einzelhan-
del.                                      G.S.

KAISERSWERTHfeiert war 
erfolgreich

Es geht ja darum, einen
hübschen Ort wie Kaisers-
werth mit Leben zu füllen.
Das ist der Werbegemein-
schaft „Wir Kaiserswerther
e.V.“ mit dem Fest am 8. und
9. September sicher gut ge-
lungen.
An beiden Tagen war nicht

nur der Wettergott hold –
22°, Sonne, kein Regen –
auch die Gäste, die sich zwi-
schen Handwerkermarkt
(vor dem Klemensviertel),
Kartoffelfest (im Klemens-
viertel) und auf dem Bü-
chermarkt (Kaiserswerther
Markt) tummelten, hatten
die Qual der Wahl, welches
Event sie zuerst besuchten.
Die meisten entschieden
sich einfach für alle drei und
unternahmen einen ausge-
dehnten Bummel durch
Kaiserswerth. Die Parkplät-
ze am Ortsrand waren prall
gefüllt, was immer ein gutes
Zeichen ist. Die Einzelhänd-
ler freuten sich über den ers-
ten verkaufsoffenen Sonn-
tag des Jahres und resümier-
ten nach dem 9. September:
Es hat sich gelohnt. Sven
Mackrodt von DUE MANI:
„Wir konnten viele Kundin-
nen begrüßen, die noch nie
bei uns waren und sehr von
dem Sortiment und der
neuen Kollektion begeistert
waren. Es hat sich gelohnt!“.
Auch Doris Söhn von „Das
Lädchen“ war angetan:
„Mein Geschäft war gut be-
sucht, ich freue mich über
so viel Resonanz“. Auch die
Nachbarn von Lana, Ulrike
Zegers und Beate Hömberg,
feierten mit dem verkaufs-
offenen Sonntag die Premie-
re in Kaiserswerth, denn
Lana hat erst im Frühjahr
eröffnet. „Doch, wir sind
ganz zufrieden und hoffen,
dass immer mehr Kundin-
nen künftig den Weg zu uns
finden“. Auch Vera Fiele
vom Spielwarengeschäft

Das Frozen Joghurt Team im Klemensviertel – und das Team strahlt um die Wette. Fotos: G.S.

Das Team von Lana Kaiserswerth hatte Premiere beim 1. verkaufsoffenen Sonntag: Ulrike Ze-
gers (links) und Beate Hömberg.

Neuer Zaun für die
Kaiserpfalz

Noch vor wenigen Jahren
hatte die Stadtverwaltung
alle „Liebesschlösser“ am
Zaun der Kaiserpfalz aus
Gründen des „Denkmal-
schutzes“ entfernen lassen.
Da sind die Kölner großzü-
giger. An der Hohenzollern-
brücke, die unter Denkmal-
schutz steht, dürfen die vie-
len Tausend Schlösser laut
Medienberichten hängen
bleiben, obwohl sie tonnen-
schwer die Statik der Brücke

belasten. 
Jetzt ist der Jahrzehnte lang

nicht gepflegte und deswe-
gen stark korrodierte Zaun
um die Kaiserswerther  Kai-
serpfalz nur noch Schrott
und wird erneuert. Von
„Denkmalwert“ ist keine
Rede mehr.  Er stammt aus
der ersten Hälfte des 20.
Jahrhunderts. Für den 250
m langen neuen, verzinkt
und beschichteten  Zaun
sind € 170 000,-- überplan-

mäßig im Haushalt bereitge-
stellt.  In den nächsten Mo-
naten sollen die Arbeiten
ausgeführt werden.  Im Be-
reich des Kriegerdenkmals,
das nicht zur Kaiserpfalz ge-
hört, soll auf einen Zaun
verzichtet werden. Eine Er-
neuerung der Beleuchtung
ist ebenfalls in Aussicht ge-
nommen. Hierzu fehlen
noch die Zustimmungen der
Denkmalschutzbehörde
und der Deichaufsicht. 
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Einen Vormittag mit ganz
außergewöhnlichem Unter-
richtsstoff hatten vor kur-
zem die Mädchen und Jun-
gen der GGS Am Knappert
in Rahm: Im Vordergrund
des Projekttags standen ver-
schiedene Übungen, um die
Aufmerksamkeit, Leistungs-
fähigkeit und das Reaktions-
vermögen zu steigern. Alle
hatten Spaß – auch wenn es
an einigen Stellen ziemlich
schwierig wurde.
„Seit dem vergangenen

Schuljahr führen wir diese
Projekttage immer kurz
nach den Ferien durch“, er-
läuterte Schulleiterin Gisela
Martini im Gespräch mit
dem NORDBOTEN. Die
Lehrkräfte hatten sich zuvor
in zwei Fortbildungen „Be-
wegtes Lernen – bewegte
Schule“ sowie „Lern- und
Konzentrationstraining“ ge-
holt. Die Übungen werden
nach den Bedürfnissen eines
jeden Kindes stets verändert
und angepasst – denn die
Nachhaltigkeit soll gewähr-
leistet sein.
Beim jüngsten Projekttag

hatten die Schüler sowohl
draußen auf dem Schulhof
als auch im Klassenraum
Übungen zu bewältigen. Es
wurden Aufgaben angebo-
ten, die sich an die Erst- und
Zweitklässler sowie an Dritt-
und Viertklässler richteten.
Um in kleineren Gruppen
besser arbeiten zu können,
wurden die Klassen geteilt –
nach der großen Pause wur-
de gewechselt.
In den Klassenräumen

stand das Lern- und Kon-
zentrationstraining im Mit-
telpunkt. „Hier geht es um
die Entwicklung und Fest-
setzung einer inneren Spra-
che, mit der man sich bei-
spielsweise systematisch ein
Arbeitsblatt erklären und
dieses angehen kann“, so die
Rektorin.
Auf dem Schulhof herrsch-

te ein munteres Treiben mit
dem Ball. Hier hatten Eltern
und Lehrer Übungen aus
der Life-Kinetic vorbereitet.
Spielerisch sollten die Schü-
lerinnen und Schüler be-
stimmte Bewegungen aus-
führen, die fürs Gehirn eher

Guter, natürlich gewachse-
ner Boden ist in unserer
Umgebung knapp – und das
führt zu Verzögerungen an
der Großbaustelle auf der B
288 im Duisburger Süden.
Wie Mario Korte, Leiter der
Abteilung Straßenbau beim
Landesbetrieb Straßenbau
NRW, auf Anfrage mitteilte,
dürfe beim Ausbau der A
524 nur „sauberes Material“
verwendet werden, da es
sich hier um ein Wasser-
schutzgebiet handele.
Eigentlich ist der Fertigstel-

lung der Baustelle bis Ende
2020 geplant. „Jetzt liegen

wie gerade zeitlich zurück,
hoffen aber, noch etwas Zeit
wieder kompensieren zu
können“, so Korte. Sowohl
mit den Wasserwerken in
Düsseldorf als auch mit
Duisburg müsse abge-
stimmt werden, welches
Material verbaut werden
dürfe. „Wir dürfen kein be-
lastetes Material und nichts
aus Recycling verwenden“,
so der Experte. Natürlich
gewachsenes Material sei
aber in der Umgebung nicht
einfach zu bekommen und
sei sehr begehrt. Bei weite-
ren Fahrwegen stelle sich

die Frage der Wirtschaft-
lichkeitsbetrachtung. Auch
Baustellenfahrzeuge seien –
in Folge der Bau-Hochkon-
junktur – knapp.
Derzeit wird die südliche

Fahrbahn, von Krefeld in
Richtung Breitscheid, fertig
gestellt. Nach Beendigung
der Arbeiten auf der B
288/A 524 werde die alte B 8
zurück gebaut. Sie soll dann
nur noch für den Anlieger-
verkehr geöffnet werden
und langfristig von einer
Bundesstraße in eine Stadt-
straße umgewidmet werden.                              

sam

Verzögerung beim
Ausbau der A 524:
„sauberes Material“

fehlt

Eigentlich soll der Ausbau der B 288 zur A 524 bis Ende 2020 beendet sein. Doch die Zeit
könnte knapp werden: Es darf nur „sauberes Material“ verwendet werden, das in unserer Um-
gebung allerdings nur schwer zu bekommen ist.                                                                 Foto: sam

Bewegung und Konzentration: 
Kinder hatten Spaß beim Projekttag

ungewohnt sind. Dadurch,
so Gisela Martini, werde das
Gehirn stimuliert, neue sys-
tematische Verbindungen
einzugehen. Wer schafft es
beispielsweise, einen kleinen
Ball zehnmal hintereinander
hoch in die Luft zu werfen

und wieder mit der gleichen
Hand zu fangen? Langeweile
kam dabei nicht auf: Klappte
eine Übung, so durfte die
nächste Stufe in Angriff ge-
nommen werden – und die
war natürlich schwieriger.
Die Mädchen und Jungen

hatten unübersehbar Spaß,
an dieser anderen Art zu ler-
nen. Auch für die Lehrkräfte
war dieser Tag ein Gewinn:
„Wer sich gut bewegen kann,
kann auch gut lernen“, weiß
die Schulleiterin.              sam

Übungen mit dem Ball standen bei Life-Kinetic auf dem Schulhof im Vordergrund. Schulleite-
rin Gisela Martini schaute, wie ein Junge dieses so gut vorführte, dass er dafür einen Stempel
bekam. Nun konnte er die nächste Stufe in Angriff nehmen.                                            Foto: sam
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Kirchengemeinde Kaisers-
werth, wird in Erwägung ge-
zogen.  Es wurde in der Dis-
kussion deutlich, dass eine
Lösung des Problems nicht
einfach ist. Eine erneute

Ortsbesichtigung wurde
verabredet. Ziel ist nach wie
vor  „die Erarbeitung eines
Konzepts für ein respektvol-
les Miteinander im Ortskern
Kaiserswerth“. Respekt ist

eine Sache von Gegenseitig-
keit.  Jugendliche können
Respekt von Erwachsenen
nur erwarten, wenn sie sich
selbst  in Respekt üben.  H.S.

Der vom Heimatverein
„Düsseldorfer Jonges“ ge-
stiftete Anker hoch oben an
der Hochwasser-Schutz-
mauer am Stiftsplatz in Kai-
serswerth  ist tagsüber ein
beliebter Aussichtspunkt auf
den Rhein und die Uferpro-
menade. An sommerlichen
Wochenenden ist er schon
seit Jahren nachts ein bei Ju-
gendlichen ein beliebter
Treffpunkt. Sie kommen
dann in Gruppen und Scha-
ren. Manchmal beleben bis
zu 150 Personen das Umfeld
auf dem Stiftplatz und Burg-
wall. Trinkbares wird mitge-
bracht. Sie haben sich viel zu
erzählen. Die Kumulation
der Stimmen erreicht einen
Lärmpegel, der den Anwoh-
nern den Schlaf raubt. Poli-
zei und Ordnungskräfte
konnten bislang das Pro-
blem nicht lösen. Mit zwei
großen Mülltonnen wird
neuerdings versucht, we-
nigstens dem dabei auftre-
tenden Müllproblem entge-
genzuwirken. Dem sind bis-
lang aber auch schon die
Awista und die Anwohner
Herr geworden. Ob diesen
Jugendlichen oder Einzel-

nen davon auch Vandalis-
mus und Wandschmiererei-
en angelastet werden kön-
nen, sei dahingestellt. Mög-
licherweise muss man hier
differenzieren.  Jedenfalls ist
es erfreulich, dass die Be-
zirksvertretung 5 das Pro-
blem Anfang des Jahres auf-
gegriffen hat. Bezirksbür-
germeister Stefan Golißa hat
daraufhin Anwohner, Ver-
treter von Schulen, Jugend-
arbeit, Verwaltung, Ord-
nungsbehörden und Polizei
zu einem runden Tisch ein-
geladen, „um ein Konzept
zu erarbeiten, wie ord-
nungspolitisch, stadtplane-
risch und sozialpädagogisch
auf das allsommerliche Är-
gernis reagiert werden
kann“.  Dieser Runde Tisch
hat getagt, bisher ohne ab-
schließende Vorschläge. In
der Sitzung der Bezirksver-
tretung am 11. September
wurde anhaltend über das
Thema diskutiert. Es soll ge-
prüft werden, ob den Ju-
gendlichen alternative Plät-
ze  angeboten werden kön-
nen. Auch die nächtliche
Sperrung des Platzes durch
die Eigentümerin, die kath.

Treffpunkt Anker

Der Anker auf der Hochwassermauer in Kaiserswerth, unmittelbar neben der St. Suitbertus
Basilika,  ist nicht nur ein beliebter Aussichtspunkt,  sondern an sommerlichen Wochenenden
auch ein nächtlicher Treffpunkt für jugendliche Gruppen.                                                Foto. H.S.

Der alte Kaiserswerther Wasserturm
Für die Trinkwasserversor-

gung der damals noch
selbstständigen Stadt Kai-
serswerth wurde 1908  am
damaligen nördlichen Stadt-
rand (Kreuzbergstraße) ein

Wasserturm gebaut. Den
Betrieb der Kaiserswerther
Wasserversorgung hatte die
Stadt Duisburg übernom-
men. Der Turm wurde im
Frühjahr 1945 durch Grana-

tenbeschuss stark beschä-
digt und dann 1948 ge-
sprengt. Die Trümmer ent-
sorgte man in einer Sand-
grube an der Kittelbachstra-
ße/Egbertstraße.  Dort lan-

dete aber auch allerhand
Hausmüll, der jetzt wieder
ans Tageslicht kam in Ver-
bindung mit einer Baustelle.
Franz-Josef Vogel, einerseits
ein Baufachmann, ander-
seits auch ein exzellenter
Kenner der Kaiserswerther
Geschichte und hier aufge-
wachsen, konnte dem Nord-
boten die entsprechenden
Informationen geben. Er hat
die Trümmer des gespreng-
ten Turmes noch gesehen
und in Erinnerung. 
Mitten unter den Trüm-

mern an der Egbertstraße
lagen auch rostige Haus-
haltsgegenstände und Scher-
ben, darunter eine Teller-
scherbe mit dem Aufdruck
„Made in US-Zone“. Das
lässt ziemlich genau datie-
ren, wann die ehemalige
Sandgrube an der Egbertra-
ße als Müllkippe genutzt
wurde. Nur älteren Kaisers-
werthern ist der alte Wasser-
turm noch in Erinnerung,
Fotos davon gibt es nur we-
nige. In einem Heft mit his-
torischen Ansichtskarten
aus Kaiserswerth ist auf ei-
nem Luftbild aus den
1920/30er Jahren der Was-

serturm  aber deutlich zu er-
kennen. Dieses Heft ist in
den örtlichen Buchhand-
lungen erhältlich (Max Apel
und Buchhandlung Lesezeit
am Kaiserswerther Markt
und Diakonie-Buchhand-
lung an  der Alten Landstra-
ße).                                     H.S.

Trümmerreste des früheren Kaiserswerther Wasserturms, jetzt aufgefunden an der Egbert-
straße.                                                                                                                                      Foto: H.S.
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Der Bürgerverein Serm
macht sich dafür stark, den
Bolzplatz am Friedhof wie-
der fürs Fußballspielen
nutzbar zu machen. Bedarf
ist da: Immer mehr junge
Familien zieht es in den Ort.
Bei einem ersten Treffen zu
diesem Thema wurde eine
Arbeitsgruppe gegründet,
beim zweiten Zusammen-
kommen bei „Schenke“
wurden weitere Details ge-
klärt.
Bereits bei der Jahreshaupt-

versammlung des Bürger-
vereins war deutlich gewor-
den, dass das Interesse an
dem gut 5.000 Quadratme-
ter großen Areal inzwischen
wieder sehr groß ist – für
Hobbyfußballer und Kinder
würde es reichen, einen Teil
davon herzurichten. Vor
etwa zehn Jahren war die
Nutzung des Bolzplatzes
eingeschlafen, da sich zwar
Sermer mit großem Auf-
wand darum kümmerten, er
aber nur von Auswärtigen
genutzt wurde. Die katholi-
sche Kirchengemeinde als
Eigentümerin habe bereits
ihr Einverständnis gegeben,

das Gelände herzurichten,
hieß es beim ersten Treffen.
Ohne Man-Power geht es

nicht. In der neu gegründe-
ten Arbeitsgruppe engagie-
ren sich Sermer aus den un-
terschiedlichsten Gründen:
Einige möchten den Platz
für die Enkel herrichten, an-
dere agieren als Bindeglied
zu den Sermer Pfadfindern
und Jungschützen – beide
Gruppen sollen unabhängig
von den Personen bei dem
Projekt und dessen kontinu-
ierlicher Pflege  mitwirken
können. Leiter der Arbeits-
gruppe ist Marvin Hümbs,
der nach dem ersten Treffen
schon viel Zuspruch erfah-
ren hat.
Da sich viele Mäuse auf

dem Gelände in diesem Be-
reich angesiedelt haben,
werde nach Auffassung der
Beteiligten ein einfaches
Umpflügen nicht reichen.
Das Umpflügen kann erst
geschehen, wenn der Boden
durch Regen etwas weicher
geworden ist. Eine Walze
zur kostenlosen Nutzung
wurde den Aktiven schon in
Aussicht gestellt.

Schwierig wird es bei der
weiteren Pflege. Der Platz
muss regelmäßig gedüngt,
gewässert und gemäht wer-
den. Doch wer soll die Ar-
beit erledigen, beziehungs-
weise ihn pflegen? Dafür ei-
nen Betrieb zu beauftragen,

sei zu teuer. Deshalb bitten
die Arbeitsgruppe und der
Bürgerverein um Hilfe: Wer
hat einen Aufsitzmäher und
kann ihn zur Verfügung
stellen? Wer hat Platz, so ein
Gerät unter zu stellen? Wer
hat weitere Ideen, damit

schon bald wieder in Serm
gebolzt werden kann? Wer
helfen kann, melde sich bitte
beim Bürgerverein Serm
unter info@buergerverein-
serm.de.                             sam

In Serm soll schon bald wieder gebolzt
werden dürfen

Möchten den Bolzplatz in Serm so schnell wie möglich wieder herrichten, brauchen aber Un-
terstützung (von links): Jan Manske, Bernd Baumann, Marvin Hümbs und Rainer Kreh, Vor-
sitzender des Bürgervereins.                                                                                                 Foto: sam

Zahnmedizinische Praxis von 
Wibke Scheibel modernisiert 

Viel helles Holz, bunte und
freundliche Farben, auffälli-
ge grafische Elemente – mit
sicherer Hand für Trends,
Formen und Farben hat
Zahnärztin Wibke Scheibel
ihre Praxis in Mündelheim
im Sommer modernisiert
und umgestaltet. Unter-
stützt wurde sie dabei von
Dipl. Ing. Innenarchitektin
Stephanie Bols aus Krefeld.  
Durch diese professionelle

und kreative Kooperation
sind wohltuend einladende
Räumlichkeiten entstanden.
Die Praxisräume Am Selten-
reich 7 in Mündelheim
strahlen nun mit dem
freundlichen Praxis-Team
von Wibke Scheibel um die
Wette. „Für mich wird ein
lang gehegter Traum wahr,
meine Praxis im Sinne mei-
ner Patienten und nach mo-
dernen Trends ganz neu zu
gestalten. Jeder Behand-
lungsraum hat nun ein eige-
nes, patientenfreundliches
Konzept“ sagt Wibke Schei-
bel. „So kann man beispiels-
weise während einer Be-
handlung in einen blauen
Himmel schauen oder sich
an kräftigen, fröhlichen Far-
ben und Mustern erfreuen“
so die sympathische Zahn-
medizinerin weiter.  
Drei Wochen war die Praxis

fest in der Hand von Profis
aus dem regionalen Hand-
werk und motivierten Ein-
richtungsexperten. Wibke
Scheibel: „Ich danke meinen
Patienten herzlich dafür,
dass sie die Wochen der Mo-
dernisierung so geduldig ab-
gewartet haben“. Das War-
ten hat sich gelohnt. Wibke
Scheibel: „Die Patienten
sind begeistert vom neuen
Praxis-Look“. 
Die 1988 in Mündelheim

eröffnete zahnmedizinische
Traditionspraxis von Dr. Dr.
Detlef Seuffert wurde 2016
von Wibke Scheibel voll-
ständig übernommen, nach-
dem sich Senior Seuffert zur

Ruhe gesetzt hatte. 
Unverändert seit den 80iger

Jahren wird Am Seltenreich
auf höchstem Niveau Zahn-
medizin praktiziert. Wibke
Scheibel führt auch das von
Seuffert in 2007 gegründete
Duisburger Therapiezen-
trum für Kiefergelenksfehl-
funktionen (DTK) erfolg-
reich weiter. 
„Die Schwerpunkte meiner

Praxis liegen auf Kieferge-
lenkstherapie und hochwer-
tigem Zahnersatz mit her-
vorragender Ästhetik“, so
Wibke Scheibel, die in Witt-
laer wohnt. Unterstützt wird
die Expertin dabei von
Zahnärztin Dr. Ricarda Ger-
lach, die sich auf ästheti-
schen Zahnersatz speziali-
siert hat. Von großem Vor-
teil sei für ihre Patienten
auch die direkte Nähe zum
zahntechnischen Meisterla-
bor, so Scheibel weiter. 
Das Praxis-Team ist eng in

die Dorfgemeinschaft einge-
bunden. In der Jury freuen
sich beispielsweise beide
Zahnmediziner jedes Jahr
über die schönsten Klom-
pen der Kinder beim Schüt-
zenfest – und spenden bis zu
250 Zahnbürsten und Zahn-
putzbecher.
High-Tech-Zahnersatz
Seit Herbst 2016 setzt Wib-

ke Scheibel auf zeitgemäße
Technik im Bereich Zahner-
satz. Die Zeiten vom kleinen
Sitzungsmarathon mit wie-
derholten Abdrücken und
dem Tragen von Provisorien
sind vorbei. Dank eines mo-
dernen CAD-CAM Compu-
tersystems wird der be-
schliffene Zahn mit einer
3D-Kamera eingescannt.
Scheibel: „Ein High-Tech-
Schleifgerät produziert
dann in kürzester Zeit Kro-
nen und Inlays aus Vollkera-
mik, die in ihrer Passgenau-
igkeit kaum zu übertreffen
sind.“ Die digitale Versor-
gung sei nicht teurer als eine
klassische Versorgung aus

dem Labor. Patienten kom-
men so in nur einer Sitzung
zum neuen Zahnersatz – die
meisten Patienten schauen
gerne zu, wie das Schleifge-
rät arbeitet. Zu einem unver-
bindlichen Beratungsge-
spräch – gerne auch in engli-
scher Sprache – stehen die
Zahnmedizinerinnen gerne
bereit. 
Kieferbeschwerden
„Wer oft Kopf- oder Na-

ckenschmerzen hat, sollte
auch an seine Kiefergelenke
als mögliche Ursache den-
ken“, rät die sympathische
Fachfrau. Eine individuelle
Schienentherapie nach einer
ausführlichen klinischen
Funktionsanalyse helfe hier.
Nur wenigen sei die Cranio-
mandibuläre Dysfunktion
(CMD) bekannt. Sie steht
für verschiedene Beschwer-
den im Kiefergelenk, die vie-
le Ursachen haben können,
wie z.B. nächtliches Zähne-
knirschen oder eine Kiefer-
fehlstellung (Fehlbiss).
Durch die Zusammenarbeit
mit erfahrenen Physiothera-
peuten wird das erfolgreiche
ganzheitliche Heilungskon-
zept abgerundet.
Weitere Infos über die

Zahnarztpraxis von Wibke
Scheibel findet man im In-
ternet unter www.attraktive-
zaehne.de. Die Praxis liegt
Am Seltenreich 7 in 47259
Duisburg-Mündelheim und
ist unter der Rufnummer
0203/998860 erreichbar.
Öffnungszeiten: montags bis
freitags von 8.15 bis 12.30
Uhr, montags, donnerstags
und freitags von 13.30 bis 17
Uhr sowie dienstags von
14.30 bis 19 Uhr.

In modernen Räumen (Foto
oben) behandelt Zahnärztin
Wibke Scheibel (Foto unten)
ihre Patienten in Mündel-
heim. Jeder Raum hat sein ei-
genes, patientenfreundliches
Konzept. 

Fotos: Grit Pöhlmann 
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Die Standpunkte sind ver-
härtet. Die Lohauser und
Stockumer Bürger wollen
keine Hochbrücke für die U
81 über ihre Köpfe hinweg.
Das ist sowohl im übertrage-
nen Sinn als auch wörtlich
bzw. tatsächlich zu verste-
hen. Die Stadtverwaltung
führt jedoch das Planfest-
stellungsverfahren unbeirrt
fort. Schon in einer voraus-
gegangenen Bürgerver-
sammlung wurde das Pro-
jekt als eine verkorkste Pla-
nung bezeichnet. So ist sie
zum Beispiel als Ost-West-
Verbindung von  Ratingen-
Flughafen-Messe-Lörick-
Heerdt-Neuss projektiert.
Tatsächlich soll sie aber vom
Flughafen in die Stadtmitte
verkehren und die Messe gar
nicht anfahren. Eine Schie-
nenverbindung zwischen
Flughafen und Stadtmitte
gibt es aber parallel mit der
S 11 bereits. Kompromiss-
vorschläge, erst das Teil-
stück zwischen  Messe und
Lörick bzw. Heerdt zu bauen
(Bezirksbürgermeister Goli-
ßa) oder eine andere Stre-
ckenführung über das
Rheinbad und den Sport-
park zu wählen (ehemaliger
CDU-Fraktionsvorsitzender
in der Bezirksvertretung
Bernhard von Kries) wur-
den nicht angenommen. Ein
Tunnel statt Hochbrücke
wurde gutachterlich als kos-
tengünstiger beurteilt, wenn
man die laufenden Kosten
mit berücksichtigt und war
am „runden Tisch“ bereits
verabredet. Nach der Kom-
munalwahl 2014 wurde die-
se Lösung von einer geän-
derten Parteienkonstellation
jedoch abgelehnt. So bleibt

es bei einer Konfrontation
zwischen Bürgern und Ver-
waltung, die im weiteren
Verlauf wohl nur noch ge-
richtlich ausgetragen wer-
den kann.  Das machte je-
denfalls Alexander Führer,
Sprecher des „Aktionsbünd-
nisses U 81“ im Heimat-
und Bürgerverein Lohau-
sen/Stockum, bei einer Ver-
sammlung am 13. Septem-
ber in der Jona-Kirche deut-
lich. Pfarrer Daniel Kauf-
mann als Hausherr begrüßte
dort die rund 100 Teilneh-
mer mit dem Napoleon-Zi-
tat „die Hartnäckigen und
Geduldigen werden siegen“.
Es sei schon viel erreicht,
meinte Alexander Führer.
Nach dem „Bedarfsbe-
schluss“ 2013 und dem Rats-
beschluss 2014 war eine Fer-
tigstellung Ende 2019 ge-
plant.  Nun wird, auch durch
die Aktivitäten des Aktions-
bündnisses, Ende 2019 erst
mit dem Baubeginn gerech-
net, wenn das derzeit noch
laufende Planfeststellungs-
verfahren2018/2019 abge-
schlossen werden kann.
Durch entsprechende ge-
richtliche Schritte, so sieht
es Alexander Führer, kann
der Baubeginn noch weiter
verzögert, wenn nicht ganz
verhindert werden. Das
würde eine Fertigstellung
weit nach 2023 bedeuten.
Nach der Kommunalwahl
2020 könnten eventuell neue
politische Kräfte andere
Entscheidungen hinsichtlich
der Hochbrücke treffen. Vo-
raussetzung für eine weitere
hartnäckige und geduldige
Verzögerung oder gar Ver-
hinderung der Hochbrücke,
machte Alexander Führer

deutlich,  sind entsprechen-
de finanzielle Mittel (Spen-
den der Betroffenen, Steuer-

Abzugsberichtigt) für Gut-
achten und die anwaltliche
Vertretung des Aktions-

bündnisses.                       H.S.

Hartnäckigkeit und Geduld 
erforderlich

Die geplante Hochbrücke der U 81 über Lohausen, Stockum und den Nordstern. 
Quelle: Stadt Düsseldorf 

Internationales Orgelfestival
Mit dem mächtigen Klang

von 103 Posaunen startet am
28. September das „13. In-
ternationale Düsseldorfer
Orgelfestival  IDO“ als Auf-
takt für fünf vielfältige Festi-
valwochen. Es ist kein klas-
sisches Orgelfestival, son-
dern ein Festival „rund um
die Orgel“. In über 40 Kon-
zerten in 20 Kirchen und in
der  Black Box zeigen inter-
nationale Stars und Düssel-
dorfer Organisten, was im
„ersten Synthesizer der

Welt“ alles drinsteckt. Spe-
zialität des Festivals sind die
vielen Crossover-Konzerte,
die die Orgel in Bezug set-
zen zu anderen Instrumen-
ten und Musikstilen.  Es be-
gegnen sich Alt und Jung,
Klassik und Pop, Tradition
und Moderne. In diesem
Jahr trifft die Orgel zum Bei-
spiel auf die Musik von
ABBA, Queen, den Beatles,
auf Filmmusik und auf japa-
nische Trommeln. Auch
Jazz- und Popveranstaltun-

gen mit der Orgel sind wie-
der im Programm. Klassi-
sche Orgelkonzerte, eine
Stummfilmaufführung und
Veranstaltungen für Famili-
en sowie eine Orgel-Exkur-
sion runden das vielseitige
Programm ab. Infos und
Karten gibt es unter
www.ido-festival.de und an
allen bekannten Vorver-
kaufsstllen sowie an der je-
weiligen Abendkasse.      H.S.

Japanische Trommler sind in Verbindung mit einer Orgel etwas ganz Besonderes und ein au-
ßergewöhnlicher Musikgenuss.                                                                              Foto: IDO-Festival
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(Schädel und Kreuzbein) er-
lernte Gunda Nisch in einer
berufsbegleitenden 5-jähri-
gen Ausbildung.
Die Osteopathie sieht den

Menschen als eine Einheit
von Körper, Seele und Geist
und konzentriert sich da-
rauf, so weit wie möglich die
Beweglichkeit des Körpers
wiederherzustellen und das
Zusammenspiel aller Kör-
perteile zu harmonisieren.
So kann mit Osteopathie
vorbeugend und auch symp-
tomatisch behandelt wer-
den.
In der neuen Praxis „Viva

Activa“ beherrscht Gunda
Nisch alle Facetten der Be-
handlung.

Viel Zeit für den Patienten
Gunda Nisch strahlt Ruhe

und Sachkenntnis aus. Eine
gute Kombination für effek-
tive Behandlungen. Sie
nimmt sich Zeit für den Pa-
tienten. Termine werden te-
lefonisch vereinbart.
Die gebürtige Angermun-

derin (46) hatte Stationen in
Süddeutschland, den USA
und in Essen, bevor sie nach
Angermund zurückkehrte.
Seit Beginn ihrer berufli-
chen Tätigkeit nimmt sie re-
gelmäßig an Fortbildungen
teil. Ihre Familie lebt im
gleichen Viertel, die Rosen-
stadt ist ihr vertraut. Ihre
Praxis heißt „Viva Activa“,
was bedeutet: „aktiv leben“,

und das will Gunda Nisch
mit ihren Anwendungen be-
wirken. Seit 2004 ist die
fröhliche und zupackende
Frau selbständig und hat aus
Essen, wo sie zuletzt tätig
war, viele treue Patienten,
die ihr nach Angermund
folgen. Hier hat sie in ihrer
neuen Angermunder Praxis
noch Kapazitäten frei und
freut sich auf eine gute Reso-
nanz.
Viva Activa, Praxis für Os-
teopathie, Gunda Nisch,
Physiotherapeutin, Heil-
praktikerin, Steinwerth 16,
Düsseldorf-Angermund,
Telefon 0203/94 17 46 90,
Mobil 0162/97 39 880,
www.vivaactiva.de.         G.S.

Praxis für Osteopathie 
ist neu in Angermund

Seit diesem Sommer ist
Gunda Nisch wieder in An-
germund. Die Physiothera-
peutin und Heilpraktikerin
hat ihre Praxis für Osteopa-
thie und Physiotherapie von
Essen in ihre Heimat verla-
gert, und zwar gegenüber
dem Bushalteplatz am Kalk-
weg in einer hübschen Sei-
tenstraße, Steinwerth 16.
Hier behandelt die erfahre-
ne Therapeutin in zwei
hochmodernen Praxisräu-
men ihre Stammpatienten
aus Essen und freut sich auf
neue.
Was genau ist Osteopathie?
Im 19. Jahrhundert hat der

US-amerikanische Arzt An-
drew Taylor Still angefan-
gen, sich mit funktionellen
Zusammenhängen des Kör-
pers zu beschäftigen.
Dabei hat er herausgefun-

den, dass alle Körperregio-
nen gut durchblutet, rei-
bungslos mit Nerven ver-
sorgt und beweglich sein
müssen, um eine gute Funk-
tion zu erzielen.
Insbesondere die anatomi-

schen Zusammenhänge zwi-
schen Organen, Muskeln
und Gelenken und auch
dem Schädel wurden und
werden in der Osteopathie
erforscht und in den manu-
ellen Behandlungstechniken
immer weiter entwickelt.
Diese Bereiche parietale

(Muskeln, Nerven und Ge-
lenke),  viszerale (innere Or-
gane und deren Aufhängung
im Bindegewebe) und cra-
niosakrale Osteopathie

Gunda Nisch in ihrer Praxis. Vor wenigen Monaten erst hat Gunda Nisch ihre Praxis für Os-
teopathie eröffnet und noch Kapazitäten frei.                                                                    Foto: G.S.
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Immobilien
Anzeigensonderseite

Gesuche:
Freistehendes Haus im Bereich PLZ 40489 gesucht, evtl. mit 
zupachtbarer Fläche für Alpakaweide. Tel. 0177/3107272
Frühes Forschen Düsseldorf sucht Raum/Räumlichkeit für die
Wochenenden (Sa/So) zur Untermiete. Tel. 0171 / 9275420

Am Freitag, 28. Septem-
ber, liest Nina George um
20 Uhr in der Buchhand-
lung LESEZEIT am Kai-
serswerther Markt aus ih-
rem neuen Roman "Die
Schönheit der Nacht".
Der Weltbestseller "Das La-

vendelzimmer" von Nina
George wurde in 34 Spra-
chen übersetzt und stand
nicht nur bei uns in
Deutschland lange auf den
Bestsellerlisten ganz oben.
Nina George ist eine groß-
artige und vielseitige
Schriftstellerin und Journa-
listin (u.a. schreibt sie unter
dem Pseudonym Anne West
und Jean Bagnol). Darüber
hinaus engagiert sie sich ak-
tiv in der Buchbranche. Sie
gründete die Initiative Fai-
rer Buchmarkt, ist seit 2015
im Präsidium des PEN Zen-
trum Deutschland und setzt
sich hier u.a. für das Urhe-
berrecht ein. 2017 wurde sie
in den Vorstand des Verban-
des Deutscher Schriftsteller
gewählt und ebenfalls in
2017 als "Bücherfrau des
Jahres" ausgezeichnet.
Nina George lebt in Berlin

und in der Bretagne.

Das neue Buch von Nina
George "Die Schönheit der
Nacht" erzählt die Ge-
schichte von Claire und Ju-
lie. Claire ist eine angesehe-
ne Verhaltensbiologin, die
sich danach sehnt, wieder
wahrhaftig zu spüren, dass
sie lebt. Die junge Julie war-
tet verwirrt und verängstigt
auf etwas, das sie innerlich
in Brand steckt, auf die Hit-
ze des Lebens, auf Rausch
und auf Farben. Vor der wil-
den und beeindruckenden
Kulisse der südbretonischen
Küste entdecken die beiden
unterschiedlichen Frauen
sich neu.  Ein Lesegenuss
der besonderen Art!
Karten zum Preis von 15 €

inkl. Wein gibt es bereits in
der Buchhandlung Lesezeit
am Kaiserswerther Markt
31. Reservierung auch mög-
lich unter Tel. 0211-
2006726, WhatsApp 0163-
7162395 oder per Email:
info@buchhandlung-lese-
zeit.de.
Reservieren Sie am besten

sofort, denn es gibt nur eine
begrenzte Anzahl an Plät-
zen.

Angermund
Helmut Kohl und seine
Zeit
Niemand – außer nun An-

gela Merkel – war so lange
deutscher Kanzler. Gerd
Lüngen, der Kanzler-Ken-
ner, kommt am 28. Sept. um
19 Uhr ins Bürgerhaus An-
germund, um über Helmut
Kohl, sein Wirken und die
spürbaren Effekte großer
Bundespolitik zu referieren.
Kosten: 2 Euro für Mitgl. des
AKK, 4 Euro für Nicht-Mit-
glieder. 
Kaiserswerth
Aktive Nachbarschaft le-
ben
Da sein für andere, so lautet

das Motto der Aktiven
Nachbarschaftshilfe, einem
Verein, den es noch nicht
lange gibt, der aber bestän-

dig wächst. Am 24. Sept. um
17.30 Uhr ist nächstes Tref-
fen im ev. Gemeindehaus,
Fliednerstr. 6 in Kaisers-
werth. Karin Nell wird als
Coach referieren.
Wittlaer
Tag der Offenen Tür in der
Grundschule
„Wir sind Franz“, so lautet

das Motto der Wittlaerer
Franz-Vaahsen-Grundschu-
le, die am 28. Sept. ab 9.15
Uhr zum Tag der offenen
Tür einlädt. Nach Begrü-
ßung der Eltern und Kinder
dürfen alle in die offenen
Klassenzimmertüren und
sich ein Bild von der Schule
und dem Unterricht ma-
chen. Bis 12 Uhr sind Ge-
spräche mit Lehrern und
Schulleiter möglich.
G.S.

Schon bevor das Lohauser
Parkfest am 9. September
um 11 Uhr offiziell eröffnet
wurde, schleppten Nostalgi-
ker und Schnäppchenjäger
die erworbenen Antiquitä-
ten und Schnäppchen zu ih-
ren Autos rund um den
Park. Der Andrang war bei
dem herrlichen Wetter rie-
sig. Nicht nur wegen der
reichlich bestückten Trödel-
verkaufsstände, ganz vorne
an stand auch das Interesse
an den Vorführungen der
ziemlich vollständig erschie-
nen Schüler der Kleinen
Gelben Schule mit Schullei-
terin Christiane Schildt, den
Lehrerinnen und dem einzi-
gen Lehrer, Herrn Bartos.
Ihm wurde besonderer Bei-
fall  zuteil für die Einstudie-
rung von Gesang und Tän-
zen mit den Kleinsten. Sie
begannen pünktlich um 12
Uhr mit den einstudierten
Vorführungen.  Da wollten
auch Eltern, Großeltern,
Verwandte und Freunde da-
bei sein. 
Zuvor hatte natürlich die

Begrüßung durch Siegfried
Küsel, dem Vorsitzenden
des Heimat- und Bürgerver-

eins Lohausen/Stockum e. V.
stattgefunden.  Er zeichnete
für die Organisation des
Festes verantwortlich, natür-
lich mit vielen Mitstreitern
und Unterstützung der Lo-
hauser Werbegemeinschaft
e.V. Bezirksbürgermeister
Stefan Golißa richtete eben-
falls Begrüßungsworte an
seine Bürger und gab diverse
aktuelle Infos, zum Beispiel,
dass ein Mietvertrag über
die Lantz`sche Villa jetzt
endlich unter „Dach und
Fach“ ist. Mieter ist ein Un-
ternehmen, das sich mit In-
nenraum-Design befasst.
Ob und inwieweit eine  tem-
poräre Nutzung einzelner
Räume durch den Heimat-
und Bürgerverein und/oder
andere Institutionen mög-
lich wird, ist allerdings noch
offen. Das Lohauser Tam-
bourcorps, in dessen Reihen
auch der Bezirksbürger-
meister mitspielt, sorgte tra-
ditionell für einen musikali-
schen Auftakt des Festes.
Die Moderation übernahm
professionell Michael Rie-
mer.  Der Oberbürgermeis-
ter, der ansonsten oft das
Lohauser Parkfest eröffnet,

war zwar in der Nähe, aber
es ist verständlich, dass er
diesmal dem Jahresfest des
Kaiserswerther Diakonie-
werkes den Vorzug gab. 
Das Fest im Park verlief im

Übrigen  nach dem Motto
„Sehen und Gesehen wer-
den“, miteinander ins Ge-
spräch kommen und belebt
durch das vielseitige Pro-
gramm , unter anderem Rei-
ten auf Ponys und Eseln der
„Ponderosa“, Judo- und
Tanzvorführungen von
Schülern der Tersteegen-
schule, Lohauser Fahnen-
schwenker und vieles andere
mehr. Zur Lantz`schen  Ka-
pelle war ein kostenloser
Fahrdienst eingerichtet.
Dort gab es Führungen und
um 14 Uhr ein Konzert mit
der Pianistin Roswitha No-
wak-Witteler. Gelegenheit
zum Mitsingen war eben-
falls gegeben. Die Erlöse  der
großen Tombola fließen der
Lohauser Jugendarbeit zu.
Ein wunderbares Fest in ei-
nem herrlichen Park im
Dorf mit Herz für Gäste, Ju-
gendliche und Kinder!   H.S.

Ein großes Fest 
im Park

Weltbestseller-
autorin 

Nina George in
Kaiserswerth!

Die Kinder der Kleinen Gelben Schule zeigten Tanz- und Singspiele.                              Foto: H.S.

Open-Air-Familienfest
65 Jahre ist Ungelsheim

jung geworden – ein will-
kommener Anlass für den
Bürgerverein, den Karl-Har-
zig-Platz mal wieder so rich-
tig mit Leben zu füllen. Das
ist den Verantwortlichen gut
gelungen: Nicht nur die Un-
gelsheimer freuten sich über
das Open-Air-Familienfest
und genossen das bunte
Treiben für Jung und Alt im
Mittelpunkt des Ortes –
auch auswärtige Gäste wa-
ren unter den Besuchern.
Nach der Messe in St. Ste-

phanus, zu der Pastor Rolf
Schragmann eingeladen
hatte, trafen sich alle im
Park. Hier waren Stände mit
Getränken, Leckereien vom
Grill und Kuchen aufgebaut
– meistens von örtlichen
Unternehmern betrieben.
Gerne wurde die Sitzbänke
genutzt, um mit vielen Men-
schen sich nett zu unterhal-
ten.

Während die jüngeren Be-
sucher sich schminken las-
sen konnten, dem Zauberer
zuschauten, die Fahrzeuge
der Freiwilligen Feuerwehr
Huckingen erkundeten oder
eine Fahrt mit der Bimmel-
bahn unternahmen, lausch-
ten die Erwachsenen den
Klängen auf der Bühne. Live
spielten die „Glad-Backers“
und „Inside-Musik“ – beide
Gruppen haben einen engen
Bezug zu Ungelsheim. Da-
zwischen sorgte DJ Gerd für
die richtigen Töne.
Sehr zufrieden mit der Re-

sonanz des Familienfests
zeigte sich der Vorsitzende
des Bürgervereins, Helmut
Schmitz. Auch im nächsten
Jahr soll es ein Fest geben,
denn der Bürgerverein wird
dann zehn Jahre alt. Über-
legt wird, ob ein Weinfest
verwirklicht werden könnte.

Text u. Foto: sam
Die Arbeit des Vorstandsteams des Bürgervereins Ungelsheim hat sich gelohnt, denn viele Bür-
ger besuchten das Familienfest im Park (von links): Uwe Wascht, Helmut Schmitz, Heike
Schmitz, Karl-Heinz Groening, Virginia Gierke-Schmitz, Ercan Idik und Stefan Lindner.

Kurz & Knapp 
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Litfaßsäule

Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717
Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 02066/468 44 00.
Keine Anfahrtskosten!
Entrümpelungsdienst, besenrein! Wohnungsauflösung. 
(Kaufe Omas Trödel). Tel. 0175/1215202
Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68
Elektro – Sanitär – Heizung – Klima
Installation, Verkauf, Reparatur, E-Check, Rauchmelder, 
Wärmepumpen Haus-, Industrie- und Gebäudetechnik.
SCHNEIDER Tel. 0203-760226
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in 2.
Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17
Individ. Haus- u. Gartenservice, Martin Stief. Tel. 0211/97710866
Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Reparaturen
vom Fachmann, Fa. Georg Böcken. Tel. 02162/5017680
Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten durch 
Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856
Treppenhausreinigung, Gartenpflege uvm. Tel. 0211/65048808
Alles im Grünen Bereich - Garten- u. Landschaftspflege 
Gala Ercan Anbar (ehem. Klaus Peters) - Ihr Gärtner für:
Gartenpflege - Gehölzschnitt - Pflanzarbeiten - Raseneinsaat - 
Fertigrasen - Baumfällungen. Mobil: 0177/7 22 88 60
Renovierungs+Montage-Service 
Email: raspie@arcor.de, Tel. 0172/265 60 23
PC Reparatur & EDV-Dienstleistungen EnzoComp 
Angermunder Str. 33 in D´dorf-Angermund. Tel. 0203/74 99 99
Bäume fällen, Pflasterarbeiten, Zäune setzen u.v.m. T. 0211/16353574
Steuerberatung D. Lambertz, Zeppenheimer Str. 36, 40489 
Düsseldorf. Tel. 0211/940301 von 10-19 Uhr
Detektive KOCKS. Tel.: 0211 - 4087770 oder 0203 - 334059
Wildwuchs, Unkraut? Individuelle Gartenpflege uvm, 
kurzfristig verfügbar! T. Karrer 0162-2401586 

Rund um Musik:
Musikschule Kaiserswerth bietet folgende Kurse an: Klavier,
musikalische Früherziehung, Geige, Klarinette, Block- und Querflöte, 
Gitarre, Cello. Unterricht auch Zuhause. Tel. 0211/1711534 oder  
E-mail musikkaiserswerth@yahoo.de, www.musik-kaiserswerth.de
Klavierunterricht im Bereich von Klassik,Pop,Blues,Jazz usw.erteilt
erfahrener Lehrer mit Hausbesuch.Tel:0173 5275006.
Klavier Hoffmann, 1.500 € und Klavier Grotrian Steinweg,
2.400 €, beide top gepflegt. Tel. 0171/5478430

Nachhilfe/Sprachen:
Dipl.-Math. erteilt Mathematik- u. Spanischnachhilfe. T. 0211/4576011
Lehrerin erteilt Nachhilfe in Latein. Tel. 0157/37732025
Lust auf Spanisch? Tel. 0176/41750780
Whizz Kids - Englisch für Kinder:  Englisch lernen mit ganz viel Spaß
und nach bewährten Konzept für Kinder von 4-10 Jahren ab Anfang 
September in Kaiserswerth. Anmeldung zur kostenlosen Probestunde
und weitere Infos unter www.whizz-kids.eu oder 01575/4126648, 
Susan Diekmann.

Pflege/Betreuung:
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777/427 194

Stellenangebote:
Die Apotheke am Klemensplatz sucht zum 1.Oktober für 2 Vormit-
tage und 2 Nachmittage einen Fahrer/Fahrerin zum Ausliefern der
Medikamente. Ortskenntnisse im Raum Kaiserswerth erwünscht. 
Bitte melden Sie sich telefonisch unter der Rufnummer 0211/401554
Suche eine erfahrene zuverlässige Haushaltshilfe für gepflegten
2-Personenhaushalt nach Kaiserswerth, 14-tägig. Tel. 0211/407383
Für wöchentlich 2 bis 3 mal ca. 3h Haushaltshilfe ab 40 Jahre
gesucht (bügeln putzen ggf. kochen) 5- köpfiger Haushalt mit Haustier 
in Wittlaer. Tel. 0171 - 6909907

Coaching/Training:
leichter leben - Ute Griessl Institut 
Coaching, Training  und NLP - Ausbildung 
Infos unter: Tel. 0211/4350385  www.nlp-kaiserswerth.de

Gesundheit/Fitness/Sport:
personal exercise, studio for small groups & personal fitness training.
ENG/DEU in Kaiserswerth. NEU! Pilates f. SENIOREN Di 10.30 Uhr! Pilates
Mo 10.00/20.00, Mi 20.00, Do 9.00, Bodyshape, Fr 8.45. Geschenkgut-
scheine. WELLNESSMASSAGEN! www.nicolekassner.de, 0172/291199
Praxis für Logopädie in Kaiserswerth
Diagnostik u. Therapie von Sprach-, Sprech-, Stimm- und 
Schluckstörungen. Behandlung von Lese-Rechtschreibschwäche. 
Beratung, Prävention u. Therapie in der Praxis u. im Hausbesuch.
Logopädische Praxis Susanne Pässler, St. Göres Str. 18,  40489
Düsseldorf, Fon: 0211/984 359 84, Mobil: 0176/22629702, 
E-Mail: logopaediepraxis-paessler@gmx.de

Ankäufe:
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart. Tel. 0172/2632300
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid 
am Kaiserswerther Markt. Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche.
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
ACHTUNG von Privatsammler gesucht: Teppiche, Bilder, Pelze,
Schmuck,  Armbanduhren, Modeschmuck, Abendgarderobe, Tafelsilber,
Bernstein, Münzen, Porzellan. Herr Schubert, 0162/1595577

Kunst/Antiquitäten:
Dssdf. Künstlerin - Malerei u. Grafik auch nach Ihrer Idee/Vorlage.
Tel. 0211/434918 od. 0175/1050553 www.dw-malerei.de

Rund um das Tier:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de
Biete Reitbeteiligung an bravem Wallach (27 Jahre) für ru-
hige Ausritte. Er liebt Reiterinnen, bis max. 65 kg. Tel. 0170-
4139433.

Verkauf:
Günstig abzugeben: 1 Kinderbett 50x100 cm (30 €), 1 weißes
Kinderbett 60x120 cm (40 €), 1 Naturholz-Kinderbett 70x140 cm
(50 €). Siemens Gefrierschrank, 170 L, von 2005 (50 €). 
Tel. 0203/746299

Diverses:
Wer verschenkt Bücher, netten Trödel, CDs, DVDs, Fahrräder, 
Bilder, Fotoartikel,  Kleinmöbel, Schallplatten? Abholung 
selbstverständlich. Frank Keil 0211/4912410 oder 0177/7521295

Anzeigensonderseite

Es begann mit einer Grup-
pe Sangesfreudiger, die sich
1958 zu ersten Chorproben
traf. 60 Jahre später feiert
der Kirchenchor der evange-
lischen Auferstehungsge-
meinde Duisburg-Süd sein
Jubiläum mit einem Festgot-
tesdienst. Er beginnt am
Sonntag, 23. September, um
16 Uhr in der Auferste-
hungskirche Ungelsheim,
Sandmüllersweg 31. Gebo-
ten werden Chorwerke von
Bach und Mendelssohn.
Der Chor freut sich an die-

sem Tag auch über die musi-
kalische Unterstützung
durch die Kantorei der
Duisserner Lutherkirche,
Gastsänger aus dem katholi-
schen Chor Ungelsheim und
der Kantorei der Salvator-
kirche. Die Gesamtleitung
liegt in den Händen von
Anke Schmock.
Vor 60 Jahren fanden die

ersten Proben in der Ungels-
heimer Schule statt, bis 1959
die Ungelsheimer Kirche
fertig war und eingeweiht
wurde. Dort stand dem
Chor dann ein Raum für die
wöchentlichen Chorproben
zur Verfügung. Mit der Zeit
erarbeitete sich der Chor ein
breites musikalisches Reper-

toire, das nicht nur bei be-
sonderen Gottesdiensten,
sondern auch bei Chorkon-
zerten aufgeführt werden
konnte. Oftmals auch ge-
meinsam mit den Kirchen-
chören aus Hüttenheim und
Huckingen. Die Chormit-
glieder fanden sich zu einer
freundschaftlich verbunde-
nen Gruppe zusammen, die
in den 60 Jahren nicht nur
viel Freude miteinander teil-
te, sondern auch bei man-
cherlei persönlichem Leid
zueinander stand.
Verstärkung gesucht
Mitglieder des Hüttenhei-

mer Chores schlossen sich
1991 dem Ungelsheimer
Kirchenchor an, und 2008
wurden die Chöre aus Hu-
ckingen und Ungelsheim
zusammengelegt. Trotz gro-
ßem Engagements und viel
Freude an der Kirchenmusik
nahm die Zahl der Chorsän-
ger langsam ab. „In der letz-
ten Zeit war manchmal die
Mitwirkung bei Gottes-
diensten oder Veranstaltun-
gen nur noch eingeschränkt
oder gar nicht möglich, weil
ein Großteil der Mitglieder
nicht anwesend sein konn-
te“, sagt Presbyteriumsmit-
glied Helga Kluth, die selbst

schon seit 46 Jahren im
Chor mitsingt. „Aber wir
schauen als Kirchenchor
dankbar und mit so vielen
guten Erinnerungen auf die
vergangenen Jahre gelunge-
ner Chorarbeit zurück.“ 
In veränderter Form und in

neuer Gestalt arbeiten Sän-
gerinnen und Sänger als
evangelischer Kirchenchor
der Gemeinde weiter – seit
etwa zwei Jahren sind die
Bemühungen um Erneue-
rung und Neuaufbau im
Gange. Als Chorgruppe
„Rise up Voices“ haben sie
schon einige Male zeigen
können, dass die Auferste-
hungsgemeinde nicht ohne
Kirchenmusik bleiben wird,
denn die „Stimmen, die auf-
erstehen“, haben schon Got-
tesdienste und Veranstal-
tungen musikalisch begleitet
und fanden damit großen
Anklang.
Die Gruppe lädt interessier-

te Chorsängerinnen und
Chorsänger ein, sie auf die-
ser Reise ins Neuland zu be-
gleiten. Weitere Informatio-
nen hat Helga Kluth unter
der Rufnummer
0203/785521.                   sam

60 Jahre: 
Festgottesdienst zum 

Chorjubiläum

Diese Aufnahme aus dem Jahr 1983 zeigt den Chor im 25. Jahr seines Bestehens. 
Archivfoto: Ev. Auferstehungsgemeinde
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15 Anwohner von der Stra-
ße Auf der Krone kamen am
17. September zusammen,
um sich zu einer Bürgerini-
tiative zu formieren. Hinter-
grund: auf dem Gebiet
nördlich der Krone sollen
auf der so genannten Ab-
rundung am nord-westli-
chen Ortsrand 27 Wohnein-
heiten gebaut werden. Re-
bekka Eitelwein, Anwohne-
rin und Gründerin der Bür-
gerinitiative, ist besorgt.
„Wie wahrscheinlich ist hier
die Ausdehnung der Bauge-
biete? Wie viele Wohnein-
heiten sollen insgesamt
nördlich und südlich entste-
hen? Soll hier ein zweites
Einbrungen entstehen? Gibt
es schon Investoren? Und
was sagen unsere Politiker
dazu?“ 
Im Januar 2018 lag auf den

Tischen der Bezirkspolitiker
05 die Umsetzungsstrategie
mit der Gesamtübersicht
möglicher neuer Wohnge-
biete. Die Freiflächen Auf
der Krone zählten dazu. Der
Ausschuss für Planung und
Stadtentwicklung (APS) hat
am 27 .Juni.2018 in seiner
Sitzung beschlossen, dass
nördlich mittelfristig (3-5
Jahre) und südlich mittel-
bis langfristig (5-10 Jahre)

gebaut werden könnte. Die
neue Bürgerinitiative fühlt
sich schlecht informiert und
alleine gelassen. Die SPD be-
fürworte die Bebauung, die
CDU sei noch nicht völlig
entschlossen. Nur die FDP
sei dagegen. „Erst kürzlich
hat Elke Cardenero vom
Umweltamt  in der BV5-Sit-
zung informiert, dass laut
KADKDUS die Freiflächen
im Norden aus Gründen des
Klimaschutzes erhalten blei-

ben müssen“, fügt Rebekka
Eitelwein hinzu. Es fehle au-
ßerdem an Infrastruktur für
Verkehr und für Schulen.
Die Bautätigkeit in Anger-
mund sei derzeit schon sehr
hoch. Markus Stranzenbach
vom Stadtplanungsamt sagte
am 18. September.: „Derzeit
gibt es noch keinen Bebau-
ungsplan.“                        G.S.

Schönstes Wetter hatten die
Mündelheimer Schützen für
das vergangene Wochenen-
de bestellt. So war es kein
Wunder, das am frühen
Sonntagabend viele Gäste
aus nah und fern an der St.
Dionysius Kirche standen,
um die Königsparade zu ver-
folgen. Auch die Majestäten
aus Huckingen und Serm
waren dabei, um dem Mün-
delheimer Königspaar Peter
und Jutta Hermes die Ehre
zu erweisen.
Wie es in dem Ort am

Rhein üblich ist, hatte Peter
Hermes bereits Pfingsten
den Königsvogel der Schüt-
zenbruderschaft Mündel-
heim/Ehingen runter geholt.
Seit dem Schützen- und
Krönungsfest sind sie nun
offiziell im Amt. Auch Prin-
zessin Katja Elm mit Prinz
André Schröder sowie Schü-
lerprinzessin Lana Schrörs
mit Adjutantin Silke Huben
vertreten die Bruderschaft
nun offiziell.
Nach der ersten Kopfhörer-

Parade an der Kirche bei 
strahlendem Sonnenschein

party am Freitagabend lock-
ten am Samstag der große
Fackelumzug und der an-
schließende Krönungsball
auch viele Besucher an. Be-

vor sich am Sonntagnach-
mittag der Festumzug in Be-
wegung setzte, standen an
diesem Tag bereits das Platz-
konzert am Malteser Stift St.
Sebastian und der Früh-
schoppen mit Ehrungen im
Mittelpunkt. Auch das Zelt-
café war gut besucht.
Bei der Parade stellte

„Thorsten“ die einzelnen
Gruppierungen und Majes-
täten souverän vor. Die Fuß-
gruppen wurden von meh-
reren Musikzügen und Pfer-
deabteilungen begleitet.
Pünktlich zur Parade waren
die Huckinger Schützen
nach Mündelheim gekom-
men: Sie waren zuvor mit
Bezirkskönig Norbert Ul-
rich beim Bundesschützen-
fest in Xanten gewesen.
Verstärkung gesucht
Die Jugendabteilung der

Mündelheimer Schützen-
bruderschaft sucht übrigens
Verstärkung.  Guido Unkrig
und Jutta Hermes möchten
Kindern und Jugendlichen
das Vereinsleben näher
bringen, das nicht nur aus
Königsschießen und Schüt-
zenfest besteht. Die Tell-

schützen treffen sich jeden
zweiten Dienstag im Monat
von 16.30 bis 18 Uhr. Auch
zahlreiche Ausflüge stehen
auf dem bunten Programm.
Weitere Infos haben Jutta
Herme (Rufnummer
0163/1298125 oder
0203/787592) sowie Guido
Unkrig (Rufnummer
0175/7997087 oder
0203/93564).                    sam

Auch die Huckinger Schützen, hier mit Brudermeister Thomas Kirchholtes (links), bereicher-
ten die Parade zu Ehren vom Mündelheimer Königspaar Peter und Jutta Hermes.     Foto: sam

Widerstand gegen 
Bebauung in 
Angermund




